
Der zweite Nnı besteht Aaus einem Strukturschema, das den Au{fbau ökumenischer
Wortgottesdienst wledergibt. Darauf O1g 1 drıttena 1Ne ammlung VO.  5 lexten,
die als emente e1INes Okumenischen Wort- der Gebetsgotiesdienstes verwendet werden
konnen. Der vierte Nı nthält das odell eines Wortgottesdienstes unier dem Leit-
gedanken „Gott, der 1TiIe der Menschen, ist der TUN! der Eiınhelt“" An ihm wird bel-
spielhaft dargestellt, w1ıe mı1t den angebotenen lementen eın Gottesdiens gestaltet werden
ann.,.
Das Buch ist ZWaTr TUT die Schwelz estimmt, jedoch mit Ausnahme der 1sSie V} geme1ln-

Liedern nicht darauf beschränkt. ES vermaY allen, die ökumenische CGottesdienste
vorzubereiten aben, nılifreiche Dienste eisten. Schmitz

GRUBEK, Elmar Kinder fragen nach ott München 1979 Don Bosco-Verlag. 5I
k> 9,80
In e1Ner iienen un! vertrauten tmosphäre, W1e S1e VOL em die Familie un: ı1n vieler
1Nsıck uch der Kindergarten bieten, Jleqg jener Raum VOIL, ın welchem das ind die ent-
scheidenden rel1g1osen Grunderfahrungen machen ann. Hier entfalten sıch auch jenes UC>-
meiınsame Iun un Erleben C  g Eltern un! Kındern, ın welchem Lebenserfahrungen ihre
Iransparenz für Glaubenserfahrungen zeigen. Und 1n diıesem Bereıch vorliegen-
des Buch Es eNnNistan: „Qus dem Umgang mit Kindern 1 OTrTschul- un! Grundschulalter
un! QusSs der Zusammenarbeit miıt Eltern un! Erziehern“. Von Kiındern duSs den verschiedensten
Situationen heraus gestellte Fragen eien die rundlage Iiur die IThemen und nhalte
dieses Buches Wer hat Gott erschafien Warum annn [I1da. ott nıCcı sehen CGjott

Hause ıst Kann miıch Gott hören? W arum hat ott Order „geschaffen“?
Was macht ott mıt den Boösen? Warum aßt Gott BOses z7u% Warum hat Jesus leiden
muüssen? eshalb darf ich nicht LUN, Was ıch W1 Mamı, muß ich uch sterben?
(bt den ZOoOlaus un das CAhris  1N! Die Ner angesprochenen rel1g.iösen IThemen
kreisen Lebensiragen, die uch UNSs Erwachsene bes  aftiıgen. Dem uUui0Or gelingt au{f
schwiler1ige Glaubensfragen einfache, konkrete un! überzeugende NLiworien geben In
der orm wechnse das Buch zwischen impulshaften Hinweisen, Beispielen, Erklärungen und
kleinen 1alogen Am Ende jedes apılitels ıll der UTLIOT durch kurz kommentierte „Grund-
sätze“ dem Erzieher e1Ne füur e1Nn verantwortl!:  es religionspäadagogisches Verhalten
bıeten AÄAus dem Buch pricht die R11011INe „Basisarbeit“ SOWI1e e1n hervorragendes iıdakti-
sChEes Können des innerhal der Religionspadagogik bekannten Autors Jockwig

Dekalog heute. Predigthilfen den ehn Geboten. Hrsg Wa heo SORG Stuttgart
1979 Calwer Verlag. 160 sl K, 18,—.
Für die meılsten Katholiken en die religiöse Unterweisung mit dem Tag der Firmung Von
diesem Zeitpunkt verschwinden zentrale Ihemen unNnseTes aubens dUS dem Blick der
emeindemitglieder und spielen ann 1n der eala des täglichen Lebens gqut WI1e keine

mehr. 1ne Kirche, die iNre Verküundigung ernst nimmt, annn sich nıCcı infach mi1t
dieser atsache ınden S1ie muß versuchen, die Grundwahrheiten n1ıC ANUuUrTr immer wieder

OT brıngen, sondern S1e uch tändig 1n die Lebenswir.  ichkeit des Menschen VO.

eutie überseizen. Eiıner dieser zentralen, Vl VergessenOexXxie ist der Dekalog.
Es ist untier dieser Rücksicht sehr egrüßen, daß gerade 1n etzter Zeit 1ne el. VO  -

Büchern erschienen 1st, die dieser Gefahr entgegenzuwirken 1n der Lage ist. (Vgl e

Pesch, DIie Zehn Gebote:;: Deissler, bın eın Gott, der dich befreit hat;
andiuchs S, DIie Zehn Gebote; Schüngel-Straumann, Der Dekalog Gottes

€  ofe In diese e1. gehört auch das ler vorgestellte Buch

Aus un für die Praxiıis der lutherischen Kırchen geschrieben, 111 Yalız allgemeın die
klassische Tradıtion der Lehr- un Katechismuspredigt Neu aNTeYEN, darüber hinaus Der
mi1t des Dekalogs Kernfragen des christ]!:  en Lebens 1n einem größeren Rahmen un
ugleich ın größerer ähe FA Detaıil AT Sprache bringen, als dies bel einer normalen
Sonntagspredigt möÖöglich ist. Mitglieder des evangelischen Oberkirchenrates Stuttigart en
S1CH dileser Aufgabe 1n gemeinsamer emühung geste. und dieses Buch als Frucht 1Nrer
Arbeit vorgelegt. Im erstien Kapitel werden Grundiragen behandelt, exegetische und Oml-
eilsche Gesichtspunkte ZU Dekalog und die Notwendigkeit der Orientierung Gottes

Das zweiıte Kapitel bletet 1n zehn Beitragen Predigthilfen den einzelnen Geboten,
die VO verschledenen Mitarbeitern stammen. Das drıtte und letzte Kapitel nthält Arbeits-
hilfen, die orschläge ZUT Verwendung des ekalogs 1mM Gottesdienst, 1n den edien, 1n
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e  el, Gesang unNn! Chormusik unterbreiten. Ein Anhané von vier el nenn die wich-
tı1gste Lıteratur den zehn Geboten un! stellt die Mitarbeiter dieses Bandes VO  S

Das inhaltlich Teiche Buch stellt auch Iur dıe 1n der katholischen Jaubensverkündi1gung tatı-
YeI TI1sten eine Tauchbare dar. Den Be1ltrag Der die exegetischen und homile-
tischen Gesichtspunkte Z Dekalog (13—22) hatte I1a  _ sıch ELIWaSs umfangreicher gewüns
Die Predigthilfen leilern keine ertigen Predigtvorlagen, nehmen Der dem rediger ıel
Arbeit be!]l der eigenen Vorbereitung ab, insofern gewöÖhnlich qutl gegliedert exegetische
Beobachtungen Z Text, systematische und homiletische Überlegungen un praktische
Hinwelse ZULi Predigt enthalten, wobel eis die Linile bis 1n das Neue lTestament und die
Verkündigung esu hinein durchgezogen wird. An einigen Stellen würde e1n katholischer
eologe sicher die Akzente eın WeN1g anders seizen, doch mindert das nicht den Wert der
ler vorgetiragenen edanken Heinemann

WESSENBERG, Ignaz Heinrich VOII Unveröffentlichte Manuskripte un Briefe, 11L
Kleine Schriften. Hrsg. V, urt Freiburg 1979 Verlag Herder. 621 sl br.;,

158 ,—.
gnaz Heinrich VOoO Wessenberg (1774—18060) ist Sicher ıne der einflußreichsten, ber uch
eıne der umstrittensten Personlichkeiten des deutschen Katholizismus des Jahrhunderts
Seine eformbemühungen 1 Bıstum Konstanz, die selinerzeit A Verdrängung dieses 1N-
ilußreichen Mannes dUuUs SeEINET Funktion als Generalvikar und Bistumsverweser kirchen-
amtlıcherseits ührten, lassen in heutzutage als Vorläufifer un! Wegbereiter der NEUECIEN
eformbewegung 1 Katholizismus erscheinen. Der vorliegende Band der auf an
berechneten „Unveröffentlichte Manuskripte uUun! Briefe versucht, miıt der Veroöffentlichung
VO insgesamt 4Q ausgewählter uIsatize un! kleinerer Oal einen umfassenden Quer-
schnitt der um{fangreichen schriftstellerischen Tätigkeit Wessenbergs en W essenberg
selber schon die Veröffentlichung e1ıner amml1ung sSe1INer „Kleinen TrTiiten  i
gedacht, allerdings unier stark kırchenpolitischem Ges1  spunkt Die Herausgeber des VOILI-
liegenden Bandes en versucht, ın Abteilungen zusammenzufassen, Was sich 1ın Wessen-
ergs Nachlaß den Ihemenkreisen: Kirche und aa die ırche 1n Deutschland und ihre
Arbeit;: AL iInneren TUkiur des Christentums; das erhältnis der Konfessionen zueınan-
der; Rom un das apsttum; der Jesultenorden;: Politik un: Offentliches en; Pädagogik
un: Bildungswesen fand. Sie ließen sıch el VOoO einem doppelten Auswahlkriterium
leiten inha.  1CH wurden eweils die zentralen und aussagekraftigsten Stücke ausgewähl
formal spielte der anı: der Ol Wessenberg selbst OTJde.  omMMeEeNeN Überarbeitung e1ine

Nicht uletzt der iplomatisch getireue Abdruck (spätere Korrekturen, Zusätze USW.,. sind
vermerkt), die sehr arbeitsaufwendige YyeNauUeE Überprüfung der Literaturangaben und Zitate,
SOWI1Ee das egister, das die wichtigsten biographischen aien den 1l1er genannten PerT-

angibt, tellen einen en rad der Vorbildlichkei 1n der Edition sicher un! ermOg-
iıchen einen ebenso um{fassenden WI1e W15S@eNs:!  aftlıch korrekten Zugang //10 08 edankenwelt
Wessenbergs. Revermann

Bibliographie Romano Guardinı (1885—1968). Guardinis Werke, Veröffentlichungen
über Guardini, Kezensionen. Erarbeitet V, Hans MERCKER Paderborn 1978 Verlag

Schöningh. X 466 S Ln 78 ,—.
Zehn Te nach dem Tod des bekannten un! erühmten Religionsphilosophen, Theologen
un Interpreten Romano CGuardini (1885—1968) legt die Katholische Akademie ın Bayern
1ne großangelegte Bibliographie VOILI, die das Werk dieses Mannes und die bisherige
Rezeption erfaßt un zugänglich acht
Der VT nat die Bibliographie 1n TEeN TO ejle gegliedert DIie ‚Primärbibliographie‘
faßt alle er. CGuardinis: Monographien und Teilsammlungen, Abhandlungen, VOor-
Geleit- un Nachworte, Privat- und Manuskriptdrucke, auszugswelse abgedruckte Passagen
AUS einzelnen Werken, Vorlesungsankündigungen, aNONYIMN der pseudonym vero{ffentlichte
T1iIten un: Yrıften, bel denen Guardini als Übersetzer, Herausgeber der Mitarbeiter
fungierte.
Die ‚Sekundärbibliographie' erfaßt die Veröffentlichungen Der Guardini: esamtdarstel-
Jungen un: Portraits, Lexikonartikel, Teil- un: Einzeluntersuchungen, rungen, Wiıdmun-
YCI, Veröffentlichungen Geburts- der Gedenktagen, Nachrufe SOWI1e KRezensionen.
Besondere Erwähnung verdient der Registerteil Hr NnıCH NUur eın itel- un!: Perso-
nenregister, sondern nenn uch auftf dje Primärbibliographie bezogen Verlagsorte und
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